
Überholung eines Fender Bassman Amp von 1966 
 
1. Bestandsaufnahme 
 
Glücksgriff oder Niete? Das weiß man nie. Einen Blackface Fender in der 
Elektrobucht kaufen ist immer ein Lotteriespiel.  

 
 
Dieser hier ist offensichtlich verbastelt: Der Bespannstoff auf der Front passt nicht, 
das Logo fehlt  und hinten hat ein fleißiger Elektroinstallateur die Rückwand durch 
eine Dreifachsteckdose ersetzt. 

 



Außerdem ist das Netzkabel abnehmbar und der Sicherungshalter hat eine Lampe die 
einen Sicherungsdefekt anzeigt. Alles praktische Änderungen für einen Berufs-
Tanzmukker in den Siebzigern, aber unerwünscht beim geneigten Vintage Sammler. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Außerdem fallen noch der verkokelte Griff und die falsche Chassisschraube negativ 
auf. 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Schnell die Rückwand abgenommen und reingeschaut: Endlich ein Lichtblick, 
originale RCA Vor- und Endstufenröhren erfreuen das Auge. 

 



Gleich auf den Emissionstester, beide 6L6GC zeigen über 75%, das wäre noch genug. 
Die 7025 Vorstufenröhren sind nicht mehr ganz so gut. Zwei zeigen Werte unter 50% 
und sollten ersetzt werden.  
 
So, mal sehen wie es innen aussieht.  

 
 
Und noch eine positive Überraschung. Bis auf die Leitung die die Dreifachsteckdose 
versorgt ist fast alles wie es gehört.  
Die Schirmgitterwiderstände und ein Gitterwiderstand wurden ersetzt. Und der 
verbleibende Gitterwiderstand ist verbrannt.  
Halb so schlimm. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Und nun das Wichtigste: Sind die Trafos original? 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Netztrafo 606 602:    Drossel 606 6 20: 
Zweite Woche 1966    Zwanzigste Woche 1966 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
Ausgangsübertrager: 606 620 
Zwanzigste Woche 1966 
 
Prima, Glück gehabt! 
 

 
Und hier das Tube-Chart. Schaltung AB165 und Produktionsstempel PG: 
P = 1966, G = Juli



Weiter gehts mit den Elkos. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Auch alle von 1966. Die müssen gewechselt werden, bei einigen bröselts schon raus. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
2. Überholung 
 
Los gehts! Als erstes gleich mal neue Elkos. Statt der 2x70uF nach dem Gleichrichter 
verbaue ich 100uF Elkos, das macht die Bässe stabiler. Alle 20uF werden mit dem 
gleichen Wert ersetzt. In der Vorstufe sind statt der 8uF aus dem Stromlaufplan hier 
16uF verbaut, den ersetze ich auch durch einen 20uF. 

 
 
Dann die Widerstände an den Endstufensockeln. 

 
Auch der Sicherungshalter ist hier schon ausgetauscht. Der originale paßt zwar nicht 
mehr weil die Bohrung viel zu groß ist, aber ein alter Bakelit-Sicherungshalter aus der 
Krabbelkiste sieht viel besser aus. 



Das wars erst mal mit der Elektrik, weiter gehts mit der Frontbespannung.  
Offensichtlich wurde der neue Stoff über die Originalbespannung getackert. 

 
 
Und schon 1000 Klammern später glänzt die Front im Originalzustand. 

 
 



3. Inbetriebnahme 
 
Dann schaun wir mal ob er tut. Wegen der neuen Elkos nehm ich den Amp erst mal 
ohne Röhren in Betrieb und regle die Netzspannung am Regeltrafo langsam 
schrittweise hoch. Dabei wird die Anodenspannung und die negative 
Gittervorspannung gemessen. 
 
Wenn alles paßt kommen die Röhren rein, ein Speaker an den Ausgang und die Bias-
Meßadapter an die Endstufenröhren.  
Leider erweisen sich die schönen RCA 6L6GC als unbrauchbar. Der Ruhestrom ist  
Völlig verschieden und eine Röhre ist auch noch mikrofonisch. 

 
 
Glücklicherweise hab ich noch ein Pärchen Sylvania 6L6WGB, nicht neu aber mit 
guter Emission und mit fast gleichen Ruhestromwerten. 
 
Die AB165 Schaltung des Bassman weist schon eine Schaltung auf mit der man den 
Ruhestrom für nur eine Röhre einstellen kann. Die andere Röhre ist fest eingestellt. 
Das war eine der ersten Maßnahmen von CBS um die Produktionskosten zu senken. 
Man brauchte keine ausgemessenen Endstufenpärchen mehr sondern stellte das 
Biaspoti so ein daß es am wenigsten brummt. Dann haben beide Röhren in etwa den 
gleichen Ruhestrom. Das funktioniert, aber wie hoch der Ruhestrom ist hat wohl 
niemanden interessiert. 
Wie müssen nicht sparen und kaufen eh immer gematchte Pärchen. Aber der 
Ruhestrom soll einstellbar sein, das verhalten der Endstufe hängt ja sehr davon ab. 
 



Im AA864 Stromlaufplan ist die Biaserzeugung wie sie sein soll, und nur ein 
Widerstand muß versetzt werden. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
So, jetzt kann man den Bias schön einstellen, 30mA sind ein guter Kompromiß 
zwischen Lebensdauer und Endstufencrunch. 
 
Klingt schon ganz nett, aber für meinen Geschmack ein bisserl viel Gain. Das liegt an 
der Phasendreherröhre. Laut Tube-Chart gehört da eine 12AT7 rein und keine 7025.  
Auch hier findet sich eine alte RCA im Fundus und neben der geringeren Verstärkung 
steuert sie die Endstufe auch stabiler an. 
 
4. Zusammenbau 
 
Auch ein altes Tail-Logo findet sich noch und die falsche Chassisschraube wird 
ersetz. Die weißen Gummifüße weichen originalen Glides.  
Nur die Halteschinen mit denen das Top auf die Box montiert wird hab ich nicht 
vorrätig und bestell sie beim Doktor. Genauso wie die Rückwand. 
Das Tolex wird mit handelsüblichem Cockpitspray gereinigt und ein gebrauchter 
Griff ersetzt den angekokelten. 
 

 



 
Jetzt muß der Amp bei einer Bandprobe zeigen was er kann, dann kann man drüber 
nachdenken ob eine 5751 das Gain noch weiter runterbringen soll oder ob die 
komische Rückkopplung in der Endstufe aus gutem Grund 1968 wieder entfernt 
wurde. 
 
5. Fazit 
 
Ein alter Fender hält immer Überraschungen bereit. In diesem Fall ist es gut 
ausgegangen. Alle Trafos sind original, kosmetisch sieht der Amp wieder top aus und 
die elektrischen Verschlimmbesserungen konnten weitestgehend rückgängig gemacht 
werden. 
 
Das ist aber nicht immer so, also Augen auf beim Vintage-Verstärkerkauf! 
 
6. Warnung 
 
Und zum Schluß nochmal die Warnung an alle die jetzt glauben sie könnten das auch: 
In Röhrenverstärkern gibt es Spannungen von deutlich über 400 Volt. Das ist nicht 
nur unangenehm sondern unter Umständen lebensbedrohlich. Wenn Du nicht genau 
weißt was Du tust bring Deinen Liebling lieber zu jemandem der weiß auf welcher 
Seite der Lötkolben heiß wird.  
 
 
Viel Spaß mit den Klassikern! 
Captain 
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